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❖ Der Ratgeber ♦
PRAKTISCHE WINKE FÜR HAUS , HOF UND GARTEN

Beobachtungen und Eindrücke auf den Besichtigungsfahrten
in der Mark anläßlich der SM -Ansftellnng in Berlin

Als süddeutscher Landwirt hatte ich bis jetzt
leider noch nie Gelegenheit gehabt, landwirtschaft-
liche Betriebe in der Mark näher kennen zu ler-
nen . Ich habe wohl während des Krieges auf der
Fahrt nach Rußland sowie auch zu Vieheinkäufen
nach Ostpreußen diese Landstrecken mit der Bahn
durchgefahren, konnte aber beim Blick durchs Fen-
ster natürlich niemals ein richtiges Bild von dem
Kulturzustand der dortigen Landwirtschaft , der
Wirtschafte - und Anbauweise gewinnen. Ich gebe
zu . daß ich nicht ohne Borurteil an die zweitägige
Fahrt herangetreten bin , zumal ich von einem
ziemlich starken Lokalvatriotismus nicht ganz frei
war . Ich erwarte in der Mark , die ia als Sand -
büchse gilt , magere Getreidefelder mit ungepfleg-
ten und kümmerlichen Beständen anzutreffen . Aber
es ist ganz anders gekommen als ich es mir vor-
gestellt hatte . Denn die deutschen Getreidefelder
standen ganz überraschend gut , in der Hauptsache
natürlich der Roggen . Die Roggenfelder zeigen
dort ein sehr einheitliches Bild , wie man sie bei
uns in Süddeutschland überhaupt nicht antreffen
und sich deshalb auch garnicht vorstellen kann.
Durch zielbewußte Arbeit und groben Fleiß ist es
den dortigen Landwirten gelungen, etwas ganz
Hervorragendes zu leisten, noch dazu hauptsächlich
auf Ländereien , die vor wenigen Iahren zum Teil
Forlenbestand , Oed - und Sumpfland waren . Bon
Unkraut war in den Getreidebeständen kaum
etwas zu sehen und ganz und garnicht in der Hack-
frucht ; Rüben wie Kartoffeln zeigten einen ganz
hohen Stand und waren vorzüglich kultiviert . Ich
habe mich unwillkürlich gefragt , wie die dortigen
Landwirte diese wirklich schönen Feldfluren be-
kommen , zumal sie doch bekanntlich noch niedrigere
Getreidepreise haben wie bei uns ?

Zunächst einmal sind die einzelnen Wirtschaften
im Durchschnitt flächenmiißig gröber und besser
arrondiert als bei uns, obwohl die ausgeivroche -
nen Grobbetriebe hinter der groben Zahl von
mittleren und kleinbäuerlichen Betrieben sehr zu-
rücktreten. Die kleinen Parzellen sind fast nirgends
zu sehen : Grenzfurchen die bei uns einen nicht ge-
ringen Prozentsatz der Ackerfläche wegnehmen, sind
überhaupt nicht vorhanden . Es sind durchgängige
Schläge mit erprobten Sorten angebaut , aber auch
dementsprechend gedüngt. Bon den Landwirten
habe ich immer wieder gehört, dab die Grundlage
jeder Kultur auf diesen ursprünglich sehr nähr -
stoffarmen Böden eine durchgreifende wiederholte
K a l k u n g neben der Volldüngung ist , die in der
Hauptsache mit Ritrophoska verabfolgt wird . Dazu
kommt eine sehr sorgfältige Bodenbearbeitung.
Infolgedessen ist auch die Unkrautbekämpfung eine
bessere , und ich muh zugestehen , auch eine weit
fortschrittlichere wie bei uns im Süden . Blühende
Felder mit gelbem oder weibem Hederich , Disteln
und sonstige Ackerkräuter bekam ich dort kaum zu
sehen . Ich mubte anderen Herren , die mich auf der
zweitägigen Reise begleiteten , bei ihrer Frage :
„Run , wie sieht es denn bei Ihnen im Süden
ans ?" zugeben „Ja leider ganz anders und nicht
so gut .

"

Vor kurzer Zeit hatte ich Gelegenheit, durch grö-
bere Strecken von Württemberg und Ba -
den zu fahren . Das Bild ist leider auch heute
noch zum gröbten Teil wie vor 20 Jahren . Hede¬
rich- und Unkrautbekämpfung ganz minimal . Jede
Gemeinde, wenn nicht gerade jeder Bauer hat
eine ander« Sorte angebaut, die häufig derartig
ungleichmäßig steht , dab man den Kopf schütteln
mub. Diese Landwirte würden jedenfalls staunen,
wenn sie sehen würden , was in der Mark geleistet
wurde . Es würde sicher viel dazu beitragen , dah sie
von ihrem alten Zovf wegkommen würden und sich
leichter zu einer zeitgemäben rationellen Bewirt -
schaftung entschließen könnten. Trotz der dichten
Besiedlung in Süddeutschland ist noch viel Gele-
genheit , solches Gelände , wo heute noch in der
Hauptsache Unkraut wächst oder nur kümmerliche
Kulturen vorankommen, durch entsprechende Be-
wirtschaftung in ertragssähige Kulturfläche zu ver-
waZÄeln.

Es ist doch sicher ein grober Schaden für unlere
Landwirtschaft , dab nicht einheitlich erprobte Sor -
ten von Getreide und Hackfrüchten angebaut wer -
den. zudem die Gelegenheit bei uns sehr günstig
wäre , hauptsächlich in den Gegenden, in denen
noch

'die Bewirtschaftung mit besonderer Oesch
( Flurzwang ) geführt wird . Es könnte dort ganz
gut die einheitliche Weizen- , Gerste - oder Hafer-
sorte ohne Schwierigkeiten angebaut werden und
ebenso einheitlich auch eine entsprechende Düngung
durchgeführt werden. Die Gemeindesaatgutäcker
in Württemberg bedeuten schon einen vielverivre -
chenden Anfang auf dem Wege zur Saatgutver -
besserung und Sortenvereinheitlichung . Es wäre
zu wünschen , dab wir auf diesem Gebiet noch ra -
scher vorankommen würden.

Die Rindviehhaltung tritt zahlenmäßig im Ver-
bältnis zu Süddeutschland etwas zurück. Man ist
bereits seit Jahrzehnten bemüht , die unnötigen

Fresser auszumerzen und weniger aber umso lei¬
stungsfähigeres Vieh zu halten . Es ist deshalb
auch der Mistanfall entsprechend geringer als bei
uns . Die Felder bekommen etwa alle 3—4 Jahre
Stallmist . Umso mehr mub man sich wundern , daß
auch ohne sehr starte Mistgaben derartig gute Be-
stände und Kulturen anzutreffen sind . Man sieht
also, dab mit Anwendung guter Fruchtfolg«, Sor -
tenwahl und zweckmäßiger Düngung sehr viel zu
erreichen ist

Am Schlüsse unserer Fahrt kam ich noch auf ein
Gut , das von einem mir bekannten lüddeutschen
Landwirt bewirtschaftet wird u . mit dem ich mich
schon in früheren Jahren über die norddeutschen

und süddeutschen Verhältnisse des öfteren unter -
halten habe. Als ich ihm meine Ansicht über die
Fahrt kundgetan habe, freute er sich außeror ^ent-
lich. Ich habe ihm Recht gegeben , daß die Land-
Wirtschaft in der Mark viel geleistet hat unv bei -

sere Felder ausweisen kann als man sie im Süden
sieht . Dank dem unermüdlichen Fleiß , der guten
Bodenbearbeitung und Düngung ist es den dor-
tigen Landwirten wirklich gelungen , den Wunsch
des alten Fritzen zu erfüllen ; sie haben es fertig
gebracht, da wo früher ein« oder überhaupt keine
Aehre gewachsen ist. jetzt zwei hervorzubringen .

Gutsinspektor Schäfer .

Nie Nüngung des Grünlands im Sommer
Die zahlreichen in den letzten Wochen besonders

in Süddeutschland gefallenen Niederschläge waren
für die Entwicklung der Grasbestände auf Wiesen
und Weiden äußerst ungünstig . Jnsolge des an-
haltenden Regenwetters war es vielerorts unmög-
lich, die Heuernte rechtzeitig hereinzubringen . Erst
jetzt nach Eintritt besseren Wetters kann das Heu
eingefahren werden. Leider ist das Futter viel-
fach überständig geworden und hat nur noch einen
geringen Futterwert . Wir müssen jetzt dafiir sor-
gen , dab wenigstens der zweite Schnitt rechtzei »
tig und reichlich heranwächst, damit wir für die
Winterfütterung eine gute Grummeternte zur Ver-
fügung haben . Um den Graswuchs nach dem er-
sten Schnit anzuregen , leistete eine Stickstossdiin -
gung vorzügliche Dienste . Auch auf den Weiden
war es infolge des schlechten Nachwuchses und der
regnerischen Witterung notwendig , mehr Koppeln
als üblich abweiden zu lassen . Auch hier ist da-
her eine Stickstoffdüngungdurchaus notwendig und
zwar noch in höherem Maßstabe als bei den Wie-
sen, da die Weide ja den ganzen Sommer über
wachsen und eiweißr«ich«s Futter liefern soll. Zur
Bildung von Eiweiß braucht sie aber Stickstoff . In «
folgedessen verabsäum« man nicht , auch den Kov -
veln jeweils nach dem Abweiden eine Stickstosfdiin -
gung zu geben . Als geeignet« Düngemittel sind
besonders Kalkammonsalveter und Kalksalpeter zu
nennen . Auf kalkhaltigen Böden und anmoorigen
Grünlandflächen werden mit Vorteil auch Leuna-
falpeter und schwefelsaures Ammoniak in Frage
kommen . Sollte im Herbst oder zeitig im Früh -
jähr nicht genügend Phosphorsäure und Kali ge-
geben worden sein , so kann auch statt der vorer-
wähnt«n Einzelstickstosfdünger Ritrophoska verab-
reicht werden.

Neben einer Düngung mit Handelsdünger ver-
langen Wiesen und Weiden genau so wie das
Ackerland eine regelmäbige Düngung mit Stall »
mist und Kompost. Kompost und Stalldung brin -
gen erst die notwendige Gare in den Boden , die
auf dem Wiesen- und Weideland unentbehrlich ist.
Mindestens alle 3—4 Jahre sollte man das Grün -
land mit Kompost oder Stallmist abdüngen . Da-
durch wird die Grasnarbe verjüngt , der Schlub der
Grasnarbe besser, eine richtige Bodengare herge -
stellt und die wasserhaltende Kraft des Bodens ge-
steigert. Ein weiterer Vorteil ist der. daß die mit
den Handelsdüngern gegebenen Nährstoffe viel
sicherer und besser ausgenützt werden. Auch Jauche
und Gülle kommen als Dünger für Wiesen und
Weiden in Frage . Von einer übermäßigen Ver-
wendung muß aber unbedingt abgeraten werden,
da hierdurch der Wuchs von Unkräutern geför-
dert wird . Durch die gemeinsame Verwendung
von Handelsdüngern und wirtschaftseigenen Dün -
gern wird dann auch das richtige Verhältnis zwi -
schen Gräsern - und Kleearten , das 3 : 1 sein soll,
erreicht werden.

Wer seine Grünlandflächen nicht mehr wie bis -
her als Stiefkinder behandelt , der wird Freude
an ihnen erleben . Den Wiesen und Weiden scha -
det nur derjenige Dünger , den sie nicht bekommen .
Gerade in einer Stickstoffdllngung. die nicht ge-
ringer sein soll als auf dem Ackerland , liegt das
Geheimnis einer stets grünen und ertragreichen,
eiweißreiches Futter liefernden Wiese oder Weide.

Anthroposophie und RSSW.
In letzter Zeit hat die Bewegung der „Lebens-

erneuerer " und die ihr angeschlossenen Anthrosopo-
sophie den Versuch unternommen , den Anschluß an
die neue nunmehr in Deutschland fest begründete
politische Richtung zu finden . Diese Bewegung ist
in folgenden Zielen gekennzeichnet : Ablehnung
des bislang üblichen exakten wissenschaftlichen
Denkens, besonderer Ausbau eines mystischen Ge-
sühlslebens und Umstellung der persönlichen Le -
benshaltung in Ernährung und Körperkultur .

Wenn man von den irrationalen Grundlagen
der ersten beiden Gedankengänge absieht und sich
mit der nackten Wirklichkeit des 3. Punktes be-

schäftigt, gelangt man zu folgenden Tatsachen:
Solange diese Bewegung sich auf eine mystische
Philosophie beschränkt , mag sie auf sich beruhen.
Sofern sie es aber unternimmt , wie es heute ge-
schiebt, auf wichtige Vorgänge des Volkslebens,
wie Krankenheilung , Ernährung . Pflanzenbau
und leine Düngung sowie Schädlingsbekämpfung
Einfluß zu nehmen, ist es im Interesse des Staa -
res notwendig , zu prüfen , ob die vertretenen An-
sichten Berechtigung haben oder nicht.

Es ist festzustellen , daß bisher keine exakten
wissenschaftlichen Beweise für die Behauptungen
dieser Richtung vorliegen . Auf dem Gebiete des
Ackerbaues und insbesondere dem der Düngung
haben sich die Anthrovosophen bis dato sogar ge -
weigert , exakte Versuche durch die dazu berufenen
amtlichen Stellen durchführen zu lassen . Hierher

gehört insbesondere die sogenannte biologisch -
dynamische Wirtschaftsweise. Es ist heute eine be-
wußte Irreführung der Verbraucherichaft, wenn
behauptet wird , daß biologisch -dynamisch gebaute
Erzeugnisse — Obst . Gemüse , Getreide usw . — hö-
here Qualität aufweisen, als die nach üblichen und
bewährten Methoden gepflanzten Produkte . Eine
Reihe von Geschmacks- und Qualitätsprüfungen ,
die von amtlicher Seite — sogar unter Sinzuzie-
hung von Anthrovosophen — durchgeführt sind ,
hat einwandfrei ergeben, daß eine Qualitätsver -
besserung biologisch -dynamischer Erzeugnisse nicht
nachzuweisen ist, im Gegenteil haben sogar die
Vertreter der Anthrovosophen die unter Verwen -
dung von mineralischer Düngung gebauten Kar -
tosfeln bei einer Prüfung in Hohenheim als die
geschmacklich besseren gegenüber den nach der bio-
logisch-dynamischen Wirtschaftsweise angebauten
bezeichnet . Umso erstaunlicher ist es. wenn heute
noch in einer Modezeitschrift breite Ausführungen
über die Anthroposophie als eine moderne geistige
Bewegung und über die von ihr vertretene biolo-
gisch -dynamische Wirtschaftsweise zu finden sind.
Erfreulicherweise hat sich sofort Herr Dr . D ö -
ring von der Landwirtschaftskammer Breslau ,
der stellvertretende Vorsitzende der agrarvolitiichen
Abteilung der NSDAP , in folgendem Schreiben
an den in Frage kommenden Verlag gewandt :

„In Ihrem Heft . . . vom . . . bringen Sie
einen Aufsatz „Anthroposophie"

, eine moderne gei -
stige Bewegung , von Thomas Altreu . Wir gestat-
ten uns . Sie darauf aufmerksam zu machen , dab
der ganze Steiner -Fimmel heute keine „moderne
geistige Bewegung" mehr genannt werden kann,
nachdem das deutsche Volk am 5 . und 12 . März
wieder zu sich selbst gefunden hat .

Wir stellen Ihnen anheim , Ihre Aussätze in Zu-
kunft nach diesen Gesichtspunkten auszuwählen , da
wir sonst von Ihrem Verlag und seinen Produkten
noch weiter abrücken mühten .

"

Zu der Stellungnahme von Herrn Dr . Döring
erübrigen sich weitere Ausführungen .

deutsche Eiweißbilanz
Bei der Versorgung der Bevölkerung mit Ei -

weißnahrung kommt den tierischen , « iweißhalti -
gen Nahrungsmitteln infolge ihrer leichteren Ver»
daulichkeit eine viele größere Bedeutung zu als
den aus dem Pflanzenreich stammenden. Darum
hat sich auch die menschliche Kost im Lause der
Zeit immer mehr vom pflanzlichen zum tierischen
Eiweiß verlagert . Da nun aber der tierische
Organismus sein tierisches Eiweiß stets nur
durch Umwandlung von aufgenommenen Pflan -
zeneiweiß« zu gewinnen vermag und nun
bei diesem Prozeß fast die Hälfte verloren
geht, mub die Landwirtschaft viel mehr Pflan -
zeneiweiß (zirka das Doppelte) erzeugen , als spä -
ter tierisches Eiweih für die menschliche Ernäh -
rung gebraucht wird.

In Deutschland ist es bisher nicht möglich ge-
wesen , die notwendigen Mengen von Futterei -
weih auf eigener Scholle zu erzeugen, dasselbe
mubte in steigendem Mahe aus dem Ausland in
Form von Futtermitteln eingeführt werden. Es
sind dies die durch hohen Eiweihgehalt gekenn -
zeichneten Prehriickstände ausländischer Oelfrüchte
wie Kokosnuß, Sojabohne , Sonnenblumen . Erd -
nuh u . a . Der Gesamteinfuhrüberschuß an Oel»
früchten betrug 1331 rund 1.8 Millionen Tonnen ,
im Februar 1932 stieg er auf 2 .3 Millionen Ton-
nen an . Es besteht also bei an dielen Ei -
weißstoffen starker Zuschußbedarf.

Muß das sein ? Können wir uns nicht selbst
völlig oder mehr als bisher mit Eiweißfutter ver-
sorgen ?

Die chemische Natur des Eiweißes weist uns den
Weg. Es ist von .?en andern Nahrungsstoffen , wie
den Fetten , Kohlehydraten . Salzen usw . durch den
Gehalt an Stickstoff grundsätzlich verschieden . Die-
ser Stickstosfgehalt ist als Grundstoff des Eiweißes ,
da Sieses der Träger des Lebens ist, auch als
Grundstoff aller belebten Substanz? anzusehen .
Der Stickstosf bestimmt damit geradezu das Aus -
maß jeder pflanzlichen und tierischen Produktion .
Die Lösung des Eiweißproblems ist also an die
Bereitstellung der für die Pflanzen notwendigen
Stickstoffnahrung in hinreichender Menge, sowie
von der richtigen Beschaffenheit gebunden.

Die vermehrte Erzeugung von pflanzlichem Ei-
weiß geschieht nicht dadurch, dab die Pflanzen
selbst eiweißreicher werden, sondern durch die dem
Stickstoff adhaerierende große Ertragssteigerung
der Erntemasse und damit auch der Gesamteiweiß -
Menge. Im Bezug auf die Menge der Erträge
steht der Stickstosf aber unter den anderen , gleich
ihm unentbehrlichen Pflanzennäbrstoffen . obenan.
Er beeinflußt die Menge der Erträge eines Stük -
kes Boden am stärksten , leistet doch z . B . bei Ge -
treibe 1 Kilo Reinstickstosf einen Mehrertrag von
17 .7 Kilo Körnern , während 1 Kilo Reinkali nur

3 .2 Kilo liefert .
Diese große ertragssteigernde Wirkung des Stick-

stoffs muß also ausgenutzt werden , wenn es gilt ,

soviel von einheimischem , eiweißreichem Kraftkut-
ter zu gewinnen , dah dadurch die ausländischen
Oelkuchen möglichst ersetzt werden können . Dazu
müssen wir das Sauvtfutter unserer Nutztiere, das
Gras , zunächst einmal in seinem eiweißreichstem
Zustande, das heißt also so jung wie möglich ern-
ten , dann aber die Erzeugung eines solchen stick-
stoffreichen Futters auch zeitlich vermehren , also
auf die ganze Weidezeit ausdehnen . Als Drittes
kommt noch hinzu , daß wir auch die Menge beein-
flussen , also soviel davon erzeugen müssen , daß
auch für den Winter noch genügend in Form von
nährstoffreichem, zartem Heu und Silofutter
konserviert werden kann. Diese Aufgabe ist be-
reits in der Weise gelöst , dah man die Grassluren
durch allerlei Maßnahmen , die in Erhaltung von
Bodengare , rationeller Pflege der Grasnarbe und
einem turnusartigen Abweiden der durch stärkere
Unterteilung vermehrten Teilstücke bestehen , aus
die höhere landwirtschaftliche Kulturform der
Weide zu bringen verstand. Das Ganze nennt sich
„neue Weidetechnik". Eine rationelle Stickstoff-
düngung der Weide gab dann auch die Mittel an
die Hand, die Quelle des Eiweißgebaltes der Wei-
degräser nicht durch üverstärke Jnanspruchnab -
me der Bodenkraft zum Versiegen kommen zu las-
sen . Das durch all diese Maßnahmen erzeugte
junge Weidegras ist in der Tat schon fast als ein
Kraftfutter zu bezeichnen . Der Stickstoff tritt bei
dieser neuzeitlichen Weidetechnik in seiner Rolle
als Eiweißbildner am klarsten hervor.

Eine weitere Möglichkeit zur erhöhten Erzen-
gung von pflanzlichem Eiweiß als Futtermittel
ist im vermehrten Anbau von Leguminosen gege-
ben. Der Anbau dieser Nutzpflanze ist aber in vie -
len Gegenden unsicher und stark dem Befall von
Schädlingen ausgesetzt . Auch die Futtergetreide -
arten wie Mais . Futtergerste und Hafer können
dazu beitragen , die Einfuhr ausländischer Eiweiß -
Futtermittel einzuschränken . Besonders die aus
den Getreidearten gewonnenen Kleien sind ziem -
lich eiweißreich . In der Verfolgung des Problems,
auch unsere Fettwirtschaft so wenig wie möglich
vom Ausland abhängig zu machen , wird bald eine
Steigerung des Anbaus unserer einheimischen Oel-
pflanzen wie Mohn , Raps , Rübsen und Lein ein-
setzten. Das aus den Oelfrüchten gepreßte Oel wird
einem einheimischen Rohstoss für die Margarine -
fabrikation abgeben, während die zurückbleibenden
Raps - , Lein, und Mohnkuchen das für die Erzie-
hung von Spitzenleistungen unserer Nutztiere als
letzten Aufwand erforderliche konzentrierte Ci-
weißfutter liefern und dadurch mithelfen können ,
die Einfuhr ausländischer Kraftfutter -Mittel zu
verringern. rt .
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Herrenzimmer
Kaunas. Nußbaum , her
uorrasenüe meisterar -
beit. wunderbares Fur¬
nier preiswert abzugeben
und anzusehen bei

Schreinermeister SCIIUI3PZ
sreianiensfrane si . nter

Minis scniusseiferfloer Hoiznifuser
m .Fundation u .Keller a . jed . gewünscht . Erstellungsort

3 Zimmer und Köche schon zu RM . 6600.—
S 4 Zimmer und Küche „ „ KM . 6900.—
S 6 Zimmer , Küche und Bad „ „ KM . 6900.—

6 Zimmer , Küche und Bad „ RM . 9000.—
In B .- Baden : 4 Zimmer u . Küche mit 1000 qm Platz
schon zu RM . 7800. Südlage mit schöner Fernsicht

Holzhäusbau SctielElng. Baden Baden. Karistr. 11

Peier schwaderlapp & Co.
Herren- und Kna&enKieldung

BRUCHSAL 21848

II
IMBFURSORöE
tmverMeruMmtermhMufür alle

-Scyajfeuüm
Zur wenlge Groschen guterverffcherongsschutz .
den sozialen Verhältnissen angepaßte ver .

sicherimgsbeSingungen . ficht Millionen Rm ,
werten schon in allernächster
Zeil fit ablaufende versiche ,

« iingen an noch lebende ver »

scherte ausgezahlt . Steigen »»

Erfolge / ei« Skr Hleichlchallung

DUFkun/li H - ^ ibM «. Hamburg z. flu s « Wer S7/» h

und die « echnungsNrllen in Lretburz I . » r, . k^indenburg»
platz 10 . Karlsruhei . v . . Stefanienstr . d?. Lörrach «. » .,

örodenstr . IS . Singrn . werderfir . Z? z-s-z

ausnanme Kngevot in BauerwurN
Salami - .30 u . - . 35 . per « 1 .10
Cerueiaiuiursl - - .« 5
scniackuiursi H - . 45 per % i . go
bei Jacob Gännie

Metzgerei u . feines auiscnniiiBescnait
Erbprinzenstraße 28 23964

Sporlstriimpfe
in großer Auswahl

TOn 1 . 50 an

H. Bodmer
uorm . L. oehi, nachf . HaiserstraBe 209

25130

Spezialität
GespieltePianos

bester Marken in
eigener WerkstEtte
fachm . durchgear¬

beitet , daher
volle Garantie

Fachgesch &ft
seit 1879

jtWmr
Kalserstr . 176
Ecke HirschBtraße

Strassenbahn
Haltestelle

18373

Alle

y$&aanp {l-

hapahatüJi &n.
werden ausgeführt bei

H .Geifendörfer
Nachf .

Handarbeit « - Geschäft
Karlsrahe , Herrenstr . 20

EmDiehienswerte Bader und Gaststätten
Das deutsche Verjüngungsbadmsxm NERVEN
Heilbad ust ' c.
«30—780m0.4.1«.
BERQBAHN

Auskunft u.Prospekte:
Badverwaltung oder

Kurverein Wlldbsd und alle Reisebüros ,
In Berlin auch Im Wildbad -Klosk bei der

GedÄditnlsklrxJie neb . Rankestr . 1 (TeL:BismarcK5506 )

RHEUMA

historisches Städtchen
an der Unditz

mit alten Stadttoren , Brunnen und Giebelhäusern , am Fube
des »ur Rbeinebene vorstoßenden Kahlenbergs und am Eingang
zum Münstertal . zwölfhundertjährige geschichtlich bewegte Ver -
gangenheit : im dreißigjährigen Krieg wiederholt zerstört , be¬
kannt aus den navoleonilchen Raubzügen , ehem . Residenz des
vom Pariser Königshof vertriebenen Fürstbischof Rohan , Wohn -
sitz des von Ravoleon gemordeten Herzogs von Enghien ( Haus
Jchtratzheim ) . Für Ausflügler und Erholungsbedürftige gemüt¬
licher . abseits der groben Strohe liegender Aufenthalt . Aus -
gangsvunkt für Wanderungen in naturschöner , nicht überlau -
fener Gegend ( Kahlenberg mit Anlage , Weide und uraltem
Kapellenhain , Münstertal . Heidenkeller , Dörlinbacher Grund .
Streitberg mit Abstieg zum Schuttertal , Hünersedel 770 Meter ) .
Etwa 3200 Einwohner . Reunklassiges Realgymnasium mit In -
ternat . Bequeme Bahn - und Autoverbindung . Vorzügliche Gast«
stätten . 2iofl7

Der wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat . - Soz . fordert

von jedem

^Käufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten

Marau , Restaurat .
zum Rheinhafen . Be -
fitzcr : Pg . Aug . Mel -
cher. Eig . Metzgerei u .
Wurstlerei . — Spezia -
tileit : gebackeneRbein -
fische. 23183

TLock nie do iiSSig,
Kauten Sie in groBer Auswahl

20507 g

Eigene Werkstätte

Kaainenkofler
Handkoffer

Leder Hoiler
schülermappen
Aktenmappen
Musikmappen
Bameniaschen

sowie
sämtliche Lederwaren

und Reiseartlkei

G . Dischinger
Kaiserstraße 105 , zwischen Adler - und

Kronenstraße / Telefon 2618
Stets Eingang von Neuheiten

FTmtliche Anzeigen
Ehestandsdarlehen .

Nach dem Reichsgesetz vom 1 . Juni 1933
( Reichsgesetzblatt I , Seit « ZW) können deut¬
sche Reichsangehörige , die seit dem 3 . Juni
d . I . die Ehe eingegangen sind oder einzu -
gehen beabsichtigen , auf Antrag ein Darlehen
in der Höhe bis zu 1000 RM . erhalten . Die
Anträge sind bei dem Standesamt nach er -
solgtem Aufgebot oder » ach seit dem 3 . Juni
d . I . erfolgter Eheschließung aus amtlichen
Vordrucken einzureichen . Die Vordrucke wer -
den beim Standesamt unentgeltlich abge -
geben .

Die Gewährung eines Ehestandsdarlehens
setzt voraus , daß die künftig « Ehefrau in der
Zeit zwischen dem 1. Juni 1931 und 31 . Mai
1933 mindestens 6 Monate im Inland in ei -
nem Arbeitsverhältnis gestanden bat , und
daß sie die Arbeitnehmertätigkeit spätestens
bis zum Zeitpunkt der Eheschließung aufgibt .
In einer Bescheinigung des Arbeitgebers ist
zu bestätigen , daß der Arbeitgeber kein Ver -
wandter aufsteigender Linie der künftig «»
Ehefrau ist . Ehestandsdarlehen werden
grundsätzlich nicht gewährt :
a ) wenn die Ehe vor dem 3. Juni 193S ge¬

schlossen worden ist !
b ) wen » einer der beiden Ehegatten nicht im

Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist ;
e) wenn nach der politischen Einstellftng ei¬

nes der beiden Ehegatten anzunehmen
ist , daß er sich nicht lederzeit rückhaltlos
für den nationalen Staat einsetzt !

(1) wenn einer der beiden Ehegatten an ver -
erblichen geistigen oder körperlichen Ge -
brechen leidet , die seine Verheiratung nicht" ' " * Tchaftals im Interesse der VolkSgemeinscha
liegend erscheinen lassen ;

e) wenn nach dem Vorleben oder Leumund
eines oder beider Ehegatten anzunehmen
ist, daß die Ehegatten ihrer Verpflichtung
zur Rückzahlung d« s Darlehens nicht nach-
kommen werden .

Dem Antrag ist weiterhin ein Leumunds -
zeugniS beizufügen . Der Nachweis , daß
keine geistigen oder körperlichen Gebrechen
vorliegen , die der Gewährung des Ehestands -
darlehens entgegenstehen , ist durch ärztliches
Gutachten für die beiden künftigen Ehegatten
zu führen . Hierzu genügt die Vorlage des
Zeugnisses eines prakt . Arztes . Kann ein
olches Zeugnis nicht vorgelegt werden , fo

eine am <"erfolgt amtlich « Untersuchung durch die
Stadtschularztstelle .

Di « endgültig « Gewährung und Auszah¬
lung der Ehestandsdarlehen , die nicht in bar ,

Schweighausen 24073

Allbekanntes Hau ? — fflulc Küche — Eigene
Schlächterei Bei kehr?lokal der N . S . D . A . P .

Atel z. hinten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

WOLFACH : Kinzig
Bes : Leo Krug21162

Neuweier
üasthaus z .Lamm
bekannt für guten Keller und Küche - Schwarz -
Waldstube - Spcz . Mauerwetn - Jnh . H . Gras

Neuweier 23464

„Zum Rebstock "
altbekanntes Haus , dorzügl . Küche , selbstgezo -
gcne Weine , groß Saal m Nebenzim .u .Veranda

z ur Traube
Sic trinken den bekannt guten Neuweirer Wein .
Große Räumlichkeiten , Fremdenzimmer , gute
Küche . 24441 Karl Meier

wonach
GasthausSS zum Kreuz
gute ; bürgerliche ? Hau » ,
Tankstelle 24075

Saalbau , Garagen ,
Telefon 360

Pention uiaidnaus Rote Lache
700 m 0 . M. 25811

bei Baden - Baden . - Mitten Im Walde,herrliche Aussichtspunkte und schöne
Spaziereränge . Gut bürgerlicher Mittags-
tisch , ermäßigte Pensions - und Wochen-
endpreise . Spezialität : Bachforellen
Garage / Tel. Forbach 222/Bes . E .Gartner

Uleier bei Ofienburg

l ,
Reine Weine / ff. Biere / Gute Küche / Saal
Gesellschaftszimmer 24008

Telefon Offenburg 1472 — Bes . Karl Stehle

Gasthaus Me
Schillach i. n. -- ------

Große Säle für Vereine . Riegeler
Bier . GuteKflche . Hausschlachtung .

24077

23610
in Baden

das SOLBAD für
Rheuma - und Ischiasleidende
Ruhe - und Erholungssuchende
Auskunft : Bürgermeisteramt u. Kur -

und Verkehrsverein - Telefon Nr . 1

Gasthaus u . Pension
zum „Löwen-

Hundsbach
22021 Bahnstation Raumünzach

Gemütlicher Aufenthalt , direkt am Wald
schöne Fremdenzimmer , bürgert . Küche
Pens .-Preis RM . 4 .—, Wochenend 4 .80
RM . mit Nachmittagskaffee . Für Ver -
eine und Touristen bestens empfohlen .
Tel . 10 Hundebach Franz Schnurr

Dobel Sonne
das tührand« Hau» Kurhotel und Pension

Fließ .-W . Zent .-H . Südzlmmer
Cafä-Pauachalprelae2162 »

Griesheim

« Mlm .Wi"
eigene Metzgerei , großer Saal , gute ? Essen,
ff. Ganter Bier , reine Weine . 240V9

Kinderheilstätte
Kindersolbad

Bad Horrheim (Schw . ) 710 Meter « . d. vi .
für Knaben und Mädchen

- Inger , und g«fübrt nach dem Muster der
klimatischen Sanatorien des Schweizer Hoch-
gebirges . Geschützte Höhenlage , Liegehallen
und Liegeveranten , Höhensonne , Röntgen ,Solbäder und Inhalationen . Aerztl . Direk -
tor . Gepr . Schwestern und KindergSrtnerin -
uen . Günstig « Heilerfolge bei Erkrankung «»
der Drüsen und Schleimbäut «, bei schwäch-
lichen und gefährdeten Kindern , bei Rachi -
tis , Asthma und Bronchitis . Geringer , be-
deutend ermäßigter Pflegesatz . — Prospekte
und Aufnahmebedingungen durch die An -
ktaltSleitung Bad . Frauenverein vom Roten
Kreuz (Landesver .> Karlsruhe , « aiferallee V)

11240Elgersweier
Bei guter Verpflegung
das vorzügliche Bierl

Brauerei HELfflER
Führendes Haus am Platze
7 Tage Pension 30 .- RM .

Botel Lilwen , Zell a. H.
22756 Besitzer Haitz - Bauer

Ruhe, Erholung
in herrl . , staubfr . Waldcsnähe , gt . Küche,
v . iM an (4 Mahlz .>, Bad . Profp ., Liegest .
Priv . -Peus . Waldeck . St . Georgen i . Schw .
20971

ondern in der Form von BedarfsdeckungS -
scheinen geschieht , ist Sache des zuständigen
Finanzamts . Der Stadt oblieg « nur die Ent -
geaenuahme und Prüfung der Anträge .

Die Ausgabe der Vordruck « beginnt am 12.
Juli 1933 . Wegen der Zulastuug der Ge >
schäfte zur Entgegennahme der B «darfSd «k-
kuuasfcheine erfolgt besondere Bekannt -
machung .

Karlsruhs den 11 . Juli 1SS3.
Der Oberbürgermeister .

Karlsruher Bürgersteuer 193Z — Mahnung
—Ablieferung der am Lohn der Arbeit -
nehmer einbehaltenen Bürgersteuer durch

dl « Arbeitgeber .

ge -3. Sofern Verkaufsstellen wegen des
ringen Gefchäftsumfangs die Anschaffung ei »
nes Firmenstempels nicht zugemutet werden■ ist die Entwertung der Abschnittekann ,
der Weise zulässig , das! sie ihren Namen und
Wohnort sc^vie das Datum mit Tinte aus
den Abschnitt setzen.' Die Ar " ' "Abschnitte sind den Finanzkaffen auf

liefernngsblätteru , welche die Finanzäm -
ter kostenlos abgeben , einzuliefern .

S . Eine Sammeleinlösung der Abschnitte
durch Verbände oder Großhändler , die im
gleichen Finanzamtsbezirk wie die Verkaufs -
stellen ihren Sitz haben , ist dann znliMa ,
wenn die einzelnen Verkaufsstellen (die Mit -
glieder der Verbände oder die Kunden der
Großhändler ) die von ihnen angenommenen
Abschnitte entwertet und in von ihnen ord -
nungsmäßig ausgestellte » Einliesernngsblät -
ter eingeklebt haben , die Verbände oder
Großhändler also ihren Mitgliedern oder
Kunden nur Helferdicnste leisten . Ob die
Verbände und Großhändler eine bare Ein -
lösnng oder eine Anrechnung auf Reichs -
steuern zugunsten der Verkaussstellen bean -
tragen , muß de» Vereinbarungen zwischen
den Beteiligten überlassen bleiben .

Gröfjihgeii
Bekanntmachung

Die Gemeinde_ . . . .. . . inaen , Amt Karlsruhe ,
läßt am Montag , den 16. ds . Mts . , 11 Uhr ,im Farrenhof einen zur Zucht untauglichen
jungen Rinderfarre » öffentlich versteigern .

Steigerungsliebhaber werden hierzu ein -
geladen .

Grötzingen , den IS . Juli 1933.
Ortöbauamt .

Gaggenau :
Badischer Jugendtag .

Anläßlich deS Badischen Jugendtages fin ,
det am

Sonntag , den 16. d . M ., vorm . 11 Uhr ,
vor dem Rathaus durch die Stadtkapelle
Gaggeuau ein Platzkonzert statt , wozu ist die
verehrliche Einwohnerschaft höflichst einlade .

Gleichzeitig bitte ich , für die von der Re -
gierung angeordnete Sammlung , Jeder nach
seinen Kräften , ein Scherslein geben zu wol -
len , das für unsere Jugend und für Deutsch -
lands Zukunft Verwendung finden wird .

Gaggenau , den 13. Juli 1933.
Der Bürgermeister :

I . V . : Fritz .

Gerittbach

Aus
rtumi

Badifcher Jugeudtag 1933 betr .
Veranlassung des Badischen Ministe «
des Knltus , des Unterrichts und der

Neu . . . .. . . . . . . .
schäftigte » Arbeitnehmer in den aus Seite
der Steuerkarl « 1933 (Zisf . I bzw . II ) ang «>
forderten Teilbeträgen bei der nächsten auf
die Fälligkeitstage folgende » Lohn - oder Ge -
Haltszahlung « inzubehalten und an die
Stadthauptkasse abzuliefern . (Abschnitt III
Seite 4 der Steuerkarte 1933) . Bis letzt wa -
re » die aus 10. und 24, der Monate Jan -
uar/Juni 1933 fällig gewesenen Teilbeträge
einzubehalten und jeweils bis 20. des be-
tresfenden MonatS bzw . S . des folgenden
Monats an die Stadthauptkaffe abzuliefern .
An die Erfüllung dieser Ablieferungspslicht
wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 12, Juli 198S.
Sladlüauptkasie .

Baden -Baden
Gtadtdauamt .

8u vermieten auf 1 . Oktober 1933 im stäbt .
auf « Rheinstr . 16 im 1 . Obergeschoß eine
ierzimmerwohnung mit Bad , 2 Mansarden

und sostig«m Zubehör , Zentralheizung , Mit -
benütznng de? vorderen Gart «nS .

Näheres zu erfahren : Zimmer Ü4 d« S
Stadtbauamt «S .

am

Oeffentliche Erinnerung
ES wird darauf aufmerksam gemacht , daß

15. Jull 1933 das zwette Viertel 'der
Kirchensteuerfchuld 1933 nach Maßgabe deS
letzten Steuerbescheides fällig wird ; man
zahle bargeldlos .

ihe Nr . 21380 unter
auf eckkonto KarlS -

ngabe der O .-Z .
Evangelische Kirchensteuerkafle .

Stitdt . Fürsorgeamt .
Di « Einlösung der
xine für Speisefett « ist d«n Finanzkaffen

übertragen . Der Einlösungszeitraum ist auf
den Abschnitten der Scheine vorgedruckt . Der
Reichsminister der Finanzen bat für die Ein -
löfung der Abschnitte folgende Erleichterun -
gen zugelassen :

1. Die Finanzkaffen dürsen die im Kaffen -
räum der Finanzkasse übergebenen Abschnitte
auch dann bar einlosen , wenn der Wert der
einzulösenden Abschnitt « weniger als RM ,
10.— beträgt und wenn der Inhaber einet
Verkaufsstelle glaubhaft macht , daß längere

ett vergehen würde , bis er Abschnitte im
^ erte von RM , 10.— beisammen hat , und
daß er den Geldbetrag für den Betrieb sei-
nes Geschäfts alsbald benötigt .

2 , Die Abschnitte dürfen auch schon im
Laufe des Monats , in dem sie angenommen
sind , von den Finanzkaffen eingelöst werden .
Die Finanzkaffen sind aber berechtigt , ein -
zelne Tag « zu bestimmen , an denen die Ein -
lösung wegen des sonstiaen Zahluugsver -
kehrs ( Sperrtermin ) nicht ftattfind « n kann .

Justiz findet vom 15 , bis 22. Juli 1933 in
ganz

Baden eine Landesfammliing für die
adische Jugend unter der Bezeichnug „Ba >

bischer Jugendtag 1933" statt , weil die natio -
nale Regierung erkannt hat , daß der Staat
die Erziehung und Ertüchtigung der Jugend
zu feinen größten Aufgaben rechnen muß .

Die Sammlung wird hier von allen staat -
lich anerkannten Verbänden der bad , Ju -
geudvflege in Form einer Straßensammlung
am Samstag , den 15, Juli 1933, von nach-
mittags 13 bis 19 Uhr und am Sonntag ,
d« n 16. Juli 1933 von 8 Uhr morgens bis
13 Uhr abends durchgeführt . Mit Rücksicht
auf den guten Zweck empfehlen wir , die
Sammlung der hiestaen Einwohnerschaft
wärmstenz , wobei wir jetzt fchon allen Ge-
bern herzlichen Dank sagen .

Am Sonntag , den 16. Juli 1933, vormit »
tags 11 Uhr , sinket ein Aufmarsch aller na -
tioualen Jugendverbände zum Marktplatz
statt , woselbst anschließend die Stadtkapelle
ein Promenadekonzert gibt . Hierzu laden
wir freundlichst ein ,

Gernsbach , den 13. Juli 1S3Z.
Bürgermeisteramt :

I . V . : Fieg .
Di « Stadtgemcinde Gernsbach versteigert

am
Dienstag , den 18 . Juli 1933, nachm . 4 Uhr ,im RathauSfaal Gernsbach
tanuene », fichtenes , forlene « und eichene»
Brennholz aus Distr . VI Abt . 2 an der al -
ten Loffenauer Straße . Distr . VIII Laus
Jagdhüttcnwcg . ans Distr . II Abt . 3 Mer -
lurweg u . Badener Straße , fowie aus Distr .
IV Krauengrund , soweit nicht bereits ander -
weitig verwendet wurde .

Gernsbach , den 12, Juli 1983.
Bürgermeisteramt :

I . V . : Fieg .

Pforzheim
Porvhyrfchotter und « ruslieferung auf

Landstraßen im Jahr 1933/34 .
Wir vergeben die Lieferung von Porphyr »

unterhaltungsmaterial , Schotter , Grus und
Teergrus auf Landstraßen im Bauamtsbezirk
Pforzheim für 1933/34 im öffentlichen Witt -
beweib .

Die Bedingungen liegen auf unferm Ge«
immer ,

" "
t auf ,

hältlich find .

XJKK. «ÜVWIIHJHIIHVH ttvgvil UU|
schästSzimmer , Schulberastaffel Nr . 2 , »ur
Einsicht auf , wo auch AugebotZvordrull « er«
hältlich find .

Zum Eröffnungst « rmi » am Montag , de
24. Juli 1933 vorm . 10 Uhr , stud die Ang ^
böte verschlossen und mit entsprechender Auf -
schrist versehen ,

" "

den
e-

Bad . Waffer -
hierher einzureichen ,

u . Sirasteubauamt Psorzheim .

ScMMiaiis Karl Späth . |r.
-» > Plorzhelm. HreuztiraBe s
Parteiamtl . genehm . Verkaufsstelle für

S.A. u . S.S. Stiefel
sow . Gamaschen
Eig. mechanische Schuhbesohlanstalt
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